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HÜTEDIE NEUEN
das Kennzeichen der heutigen Zeit

^ nur «Ine wirkliche Künstlerhand vermag
"'dem zu Gebote stehenden Material neu-

* '9«Formen zu gestalten, die in allen Teilen
Neuschöpfung bedeuten. Der Fortschritt,
*'* Hutmode in Bern verwirklicht hat,

ganz besonders an der Mode-
u der Zentrale für Handelsförderung,

'«o'T mit ihren Modellen zu
®hren kam. Dieses Resultat ist

S 1,11?'*'" "iehts Zufälliges, im Gegenteil,
«tni

" ^'*"Hante schöpferischen Kön-
Arbeit und bernischer

"dhehkeit.

Bedenkt man noch dazu, dass der Ausfall not-
wendigen Materials die Erreichung des betref-
fenden Resultats um Vieles erschwerte, so

muss man unvoreingenommen zugeben, dass

die gezeigten Modelle der Gesamtkollektion
in ihrer Eigenart als unbedingte Neu-

Schöpfungen anzusprechen sind.
Aus dieser Fülle schöner Modelle kann man
nur einzelne Typen herausgreifen und an
ihnen die Tendenz der heutigen Mode er-
kennen. Es ist klar, dass deshalb jede Dame
zuerst fragen wird: Was trägt man?
Vor allem soll festgestellt werden, dass der
Filzhut aus Materialmangel etwas in den

Hintergrund gedrängt worden ist und man
neben dem klassischen Vertreter in dieser
Saison Stoff und Samtmodelle auf der Strasse

zu sehen bekommen wird. Die Form erinnert
in ihren Grundzügen an die Zeiten von „anno
dazumal", wo sich das Leben viel fröhlicher
gestaltet hat, als heute. Und nur diesem
Wunsche, dass uns wenigstens irgendeine
Kleinigkeit das Dasein fröhlicher gestaltet,
ist es zu verdanken, dass der Hut heute die
Krönung der weiblichen Eleganz darstellt.
Die diesjährigen Formen haben ihre frühere
Strenge und starre Linie verloren, sie sind
weich und passen sich einschmeichelnd den
Linien der Trägerin an. Schon aus diesem
Grunde ist es verständlich, warum Samt und
Pelz in der Hutmode so sehr zur Geltung
gelangt sind.
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M sym- —>

.0i wirkt ein

l^fllihut mit

üpk

Neuartig ist ein Modell
aus grauem Angorafilz mit
braunem Jersey

Photos H. Thierstein

AUFNAHMEN AUS DER FIRMA: MAISON GLAU S ER, SUCC. H. SCHMALZ, MARKTGASSE 41 I, BERN

schwarze Filzberet
mit seinen Naturcout.au*

Dieser originelle braune
Filzhut ist in interessanter
Weise drapiert

Sehr schmeichelhaft wirkt
ein bois-de-rose Samthut,
der in seiner Form die neue
Linie betont

sind das Markante Zeichen der Modelle,
die im Atelier des Maison Glauser kre-
iert wurden. In der Modeschau der
Zentrale für Handelsförderung sowie
von Frau Scheidegger - Mosimann
konnte man die vornehme Eleganz
dieser Modelle bewundern. Mit sehr viel
Geschmack und mit originellen Ideen
wurden diese Modelle durch Künstler-
hand geschaffen, und Fräulein Schmalz,
die heutige Inhaberin der Firma Glau-
ser, schuf durch ihre Arbeit diejenige
Voraussetzung, die zu einem vollen
Erfolg notwendig ist

violetter Samthut
Shellrose Samtrosen
^besonders raffiniert

W
«los Kennreickon 6er koutigon Teit

Oursins wirkiîcke Könstlerkan6 vermag
^l>em ru Lebote steken6vn Material neu-
' >S°p»rmen ru gestalten. «lie in allen Teilen
^«»«cköpfung bedeuten, vor portsckrit».

° «u»mo6e in Kern verwirk! ick» ko»,

^ ° ^gonl bssonöers on lier k^ocle-

^ 6er Centrale fiir l-lan6vlsför6orung,

^ ^ ^ kürma mi» ikrsn ^o6ell«n ru
à" ^ îkkren kam. visses kesaltat ist

^ "iekts Zufälliges, im Gegenteil,

^ Ks5ul»an»e scköpforiscken Kön-
l-?S^?^î^îiver Arbeit unä berniscker

^liclik.k.

Ve6enkt man nock 6aru, 6ass 6er Ausfall no»-

wen6igen Materials 6ie krreickvng «los b«»re»-

fen6on kssultots um Viel«! ersckwerte, so

muss mon unvoreingenommen rugebon, «la»
«lie gereizten ^o«lelio 6er Qosamtkollektion
in ikrer kigenart ai» unbo6ingte bleu-

scköpfungen onrusprecken sin«».

«^us «iivser püllv scköner ^o6ells kann man
nur einreine T°/pen keravsgreifen un«l an
iknen «lie 1°en6enr 6or kevtigen ^o6e er-
kennen, ks is» klar, «lass «leskalb j«6e vome
ruvrst fragen wir6: Was triig» man?
Vor allem soll festgestellt wvrrlon, «lass «ler

pilrkv» aus Materialmangel etwas in «ien

l-»intergrvn«i ge«Iräng» wor6«n is» un6 man
neden «lem klassisckon Vertreter in «lleser
Saison Stoff un«l Samtmo6ello auf «ler Strasse

ru soken bekommen wir6. vie porm erinnert
in ikrvn Qrunllriigen an «lio leiten von „anno
«larumal", wo sick «los l»eben viel frökllcker
gestaltet ka», als kvuto. Un«l nur rliesvm
Wunscke, «lass uns wenigstens irgen«lein«
Kleinigkeit «las Dasein kröklicker gestaltet,
ist es rv vvr«lank«n, 6ass «ler l-lut keute 61«

Krönung 6er weidlicken kleganr «lorstelit.
l>i« 6iv,jLkrigen Normen Koben Ikr« frllker«
Strenge un6 starre l.ini« verloren, sie »In6

weick un6 passen sick oin»ckmeiek«ln6 6«n
l.inl«n 6er Trägerin an. Sckon au, 6i«»«m
Srun6e Ist es verstön6Iick, warum Samt vn6
kelr In 6er Kiutmo6e so sekr rvr (Zeitung
gelangt ,in6.

MI «In

îhsûàl mil

k^susrtig izt sin ^toctsi!
su; grsusm ^ngorstilr mit
brsunsm tsrssv

?kc>to5 t-t. liiisrztvin

/.U5 oek l>t^i5O^Qi.^uzck. Xbicc, tt, xctti^l.?, t-iA»Kfcz^5xe 41 >,

sckwgf2o filrdsrst
mit «slnsn flsturcout.su»

Vissvr originells brsuns
fiirkut izt in intorszzantsr
^sizs cirapisrt

5«kr zckrnsicksikstt wirkt
sin bo!î-6s-roio Xsmtkut,
6s« !n islnsr form bis nsuo
l.!nl« betont

sin6 6os Markante Z!«icken6or à6olle,
6ie im Atelier 6es Saison Qiouser kre-
iert wur6en. In 6or ^o6esckov 6er
Zentrale fiir I-lan6elsför6orung sowie
von 5rau Sckei6egger - ^oslmonn
konnte man «lio vornokm« kleganr
6ieser k^o6olle bewun6ern.k^lt sekr viel
Ovsckmack vn6 mit originellen I6een
wuräen 6iose ^o6vlle 6vrck Könstlvr-
Kon6 gosckaffen, vn6 ?räulei nSckmalr,
«tiv keutige Inkaborin 6er ?irma <Zlou-

sor, sckvf 6urck lkre Xrdeit 6i«j«nlg«
Voraussetrvng, 6ie ru einem vollen
krfolg notwen6lg ist

diiol.ttsr Xsmtkut
«îkvllfozs 5amtro»en
kbs!0ii6vrz rsttinisri
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